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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen „Landmanns Sonntagsblatt J S 7
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Monatlich für Abholer

-3,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1.40 M. durch die Poſt 1.45 M. Im Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik uſto erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. KRückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koebklamezeile 40 Pfg. Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird beinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Dienstag, den 5. Auguſt 1930 32. Jahrg-

Deren g in Preußen auf

Neues in Kürze.
KochWeſer hat an Dr. Scholz einen Brief gerichtet, in

welchem er vorſchlägt, beide Parteiführer möchten zurüdktreten,
um die Einigung der bürgerlichen Mitte zu erzielen.

Jm Weißenfelſer Berufungs-Prozeß wurde Cuvelier er
geut zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Durch die Sparung von 10 000 Volksſchullehrerſtel C will
Preußen etwa 100 Millionen Mark einſparen.

Nach an einer Thronrede des Königs wurde das
engliſche Parlament bis zum Herbſt vertagt.

100 Millionen Erſparnis in Preußen.
10 000 Volksſchullehrerſtellen weniger.

Berlin, 3. Auguſt.
Von zuſtändiger preußiſcher Stelle wird die Nachricht

eines Berliner Blattes, wonach der preußiſche Finanzmi
niſter im Namen der Staatsregierung ein Sparprogramn
vorgelegt habe, das mindeſtens 100 Millionen Mark einbrin
gen ſoll, beſtätigt.

Das preußiſche Finanzminiſterium ſchlägt in dem Ent
wurf die Einziehung von Volksſchullehrerſtellen ſowie die
Zuſammenlegung von Klaſſen der höheren Schulen vor
Das ſich über drei Jahre erſtreckende Programm rechne
mit der Einſparung von ekwa 10 000 Volksſchullehrerſtellen
ſowie mit der Umgeſtaltung der neunſtufigen Lehranſtalten
in achtſtufige.

Wie erläuternd zu dieſem Entwurf bemerkt wird, i
eine Wiederholung des Perſonalabbaues von 1924 in keiner
Weiſe geplant. Es ſollen auch keine einzelnen Lehrer abge
baut werden. Vielmehr iſt die Durchführung der Sparmaß
nahmen ſo gedacht, daß die Einſtellung von Junglehrern,
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Begründung der Sparmaßnahmen wird folgendes Zahlen
material vorgelegt: Während ſich die Zahl der Schulkinder
heute auf 4,8 Millionen beziffere, habe es in der Vorkriegs
zeit unter Einſchluß der verlorenen Gebiete 6,5 Millionen
Schulkinder gegeben. Die Zahl der Lehrer ſei dagegen von
117 000 auf nur 110 000, alſo verhältnismäßig ſchwach ge
ſunken. Für die Kürzung der neunſtufigen höheren Lehran
ſtalten um einen Jahrgang ſei die Ueberlegung maßgebend,
daß ſich die Klaſſenfrequen heute auf 38,7 Kinder belaufe,
während ſie in der Vorkriegszeit 63 Kinder betragen habe.
Die Friſt von 3 Jahren genüge nach Anſicht des Finanz
miniſteriums, um Härten gegen bie Lehrer zu vermeiden

Staatsaufträge und Lohnkämpfe.
Ein Schrikk des Reichsarbeitsminiſters.

Berlin, 2. Auguſt.
Ein amkliches Communique weiſt darauf hin, daß ſich

der Reichsarbeitsminiſter durch Vorgänge der letzten Zeit
veranlaßt geſehen hat, die Beſchaffungsreſſorts darauf hin
zuweiſen, daß ſie öffenkliche Aufträge nicht an Firmen ver
geben, die ein offenbar unſoziales Verhalten an den Tag
legen. Dieſe Anweiſung iſt zweifellos im Zuſammenhang
mit dem großen Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichs
regierung erfolgt.

Sie will verhindern, daß öffentliche Aufträge an Fir-
men gelangen, die durch ungerechtfertigte Entlaſſungen, un
gerechtfertigte Ueberſtunden oder ähnliche unſoziale Maß
e die Lage der Arbeitnehmerſchaft nachteilig beein
fluſſen.

Den unmittelbaren Anſtoß zu dieſem Schritt des Reichs
arbeitsminiſters hat zweifellos die Lage in der Berliner
Mekallinduſtrie gegeben, die um die Mongatswende mit

umfangreichen Kündigungen vorgegangen iſt.
Es handelt ſich um etwa 4000 Angeſtellte, und es ſind in
der Hauptſache die Großbetriebe, die Maſſenkündigungen
herausgehen laſſen. Dabei wird in vielen Fällen eine Wie
dereinſtellung bei verminderter Arbeitszeit oder verringer-
tem Lohn in Ausſicht genommen, eine Zumutung, gegen die
die Arbeitnehmerſchaft ſich zunächſt grundſätzlich wehrt. Man
darf wohl annehmen, daß die Aktion des Reichsarbeits
miniſters ebenfalls nicht ſo ſehr auf beſondere Anläſſe hin
gzelt als grundſätzlich gemeint iſt und den Zweck verfolgt,
erhandlungen in die Wege zu leiten, durch die man den
war ſehr ſtark in die Erſcheinung getretenen, aber doch noch

ſeinen Anfängen befindlichen Konflikt ſchiedlich zu löſen
Lermag.

Reichsbahn ſchafft Arbeit.
Die Finanzierung geſichert.

Berlin, 2. Auguſt.
Amklich wird mikgekeilt: Die mit einem BankenKonſor

kium unker Führung der Reichsbank gepflogenen Verhand
lungen über die Finanzierung des Arbeitsbeſchaffungspro
e der Deutſchen Reichsbahn ſind erfolgreich abge
chloſſen. Von dem SGeſamtbeirag von 150 Millionen Mark
Schatzanweiſungen ſind bereits 75 Millionen Mark begeben,
während der Reſt am Kapikalmarkt untergebracht werden ſoll.
Die Schatzanweiſungen ſind mit fünfjähriger Lauffriſt und

1935 aufgebraucht ſein. Zur

einem Zinsfuß von 6 Prozent ausgeſtattet. Die Papiere
werden zu einem Ausgabekurs aufgelegt, der den Zeichnern
eine günſtige Effektiv- Verzinſung ſichert. Sie ſind zur Lom
bardierung bei der Reichsbank und zur Preußiſchen Staats
bank zugelaſſen. Die Verleihung der Mündelſicherheit iſt be
antragt, die Befreiung vom Steuerabzug vom Kapitalertrag
ſichergeſtellt.

Damit iſt die im Auftrage des Reichskabinetkts vom
Reichsverkehrsminiſter ſeik längerer Zeit auf das nach
drücklichſte betriebene Eingliederung der Reichsbahn in
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung

zur Takſache geworden.
Die Reichsregierung hofft, in der Belebung der deutſchen
Wirtſchaft einen weſentlichen Schritt weitergekommen zu
ſein, ünd erwartet, daß das Beſchaffungsprogramm der
Reichsbahn im Rahmen des Geſamtbeſchaffungsprogramms
und der damit zugleich angeſtzebten allgemeinen Preisſen-
küng weſentlich dazu beitragen wird, der Arbeitsloſigkeit
entgegenzuwirken. Die dadurch gegebene Belebung der
leben t wird auch die Tätigkeit der Reichsbahn ſelbſt be
eben.

Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten.
Die Finanzierung des Arbeiksbeſchaffungsprogramms.

Berlin, 3. Auguſt.
Zu der Gründung der „Deutſchen Geſellſchaft für öffent

liche Arbeiten A.-G.“ werden von zuſtändiger Stelle noch
folgende Erläuterungen gegeben Die Entwicklung der
Reichsfinanzen habe dazu geführt, daß trotz ſteigernder Ar
beitsloſigkeit für die Zwecke der wertſchaffenden Arbeits
loſenFürſorge in den letzten Jahren immer weniger Haus
haltsmittel hätten zur Verfügung geſtellt werden können
Während im Durchſchnitt der Haushaltsjahre 1926 bis 1928
rund 100 Millionen Rm. Reichsmittel für die wertſchaffende
Arbeitsloſenfürſorge ausgegeben worden ſeien, ſeien im
Haushaltsjahr 1929 nur noch 77 Millionen Mark für dieſe
Zwecke bereitgeſtellt geweſen Für das neue Rechnungsjahr
hätten nur noch 45 Millionen Mark in dem Haushalt bereit
geſtellt werden können, von denen aber ein erheblicher Teil
für den Landarbeiter-Wohnungsbau benötigt werde.

Andererſeits habe das Reich aus den Maßnahmen der
wertſchaffenden Arbeiksloſenfürſorge ein Vermögen von
rund 400 Millionen Rm. angeſammelt, das in inländiſchen
Darlehensforderungen beſtehe. Es habe nahe gelegen, dieſes
Vermögen zu mobiliſieren, um die ſpärlichen Haushaltsmittel
durch Anleihemittel zu ergänzen. Zu dieſem Zwecke häkken
die Reichskredit geſellſchaft A.G. und die Deutſche Bau und

Bodenbank A. G. im Auftrage der Reichsregierung Ver
handlungen mit ausländiſchen Geldgebern aufgenommen,
die nunmehr vor dem Abſchluß ſtünden.

Dabei habe es ſich als notwendig erwieſen, die Darle
hensforderungen des Reiches, die als Grundlage der Anleihe
dienen ſollten, in eine Geſellſchaft des privaten Rechts ein
zubringen, die als Schuldnerin der Anlethe und als Gläu
bigerin der inländiſchen Darlehen auftrete, und auf dieſe
Weiſe werde es vorausſichtlich möglich ſein, in den nächſten
zwei bis drei Jahren etwa 180 bis 200 Millionen Reichs
mark Auslandsmittel hereinzuholen.

Da hierzu noch die eigenen Mittel der Geſellſchaft kä-
men, die ihr an Zinſen und Tilgungsbekrägen aus ihren
Darlehen zuflöſſen, werde ſie in der Lage ſein, in ausrei-
chendem Maße Mittel für Rotſtandsarbeiten bereitzuſtellen.

Der Zweck der Geſellſchaft ſei die Fortführung der
Maßnahmen des Reiches auf dem Gebiete der wertſchaffen
den Arbeitsloſenfürſorge zu ermöglichen, indem ſie den
Reichsanteil an der verſtärkten Förderung der Notſtands-
arbeiten beſchaffe

Finanzreform und Wiſſenſchaft
Eine Rede Geheimrak Duisbergs.

Bonn, 1. Auguſt.
Aus Anlaß der Hauptverſammlung der Geſellſchaft von

Freunden und Förderern der Univerſität Bonn ſprach Geh.
Rat Duisberg über Finanzreform und Wiſſenſchaft. Er
führte aus, unſere öffentliche Wirtſchaftspolitik habe die
beiden Huellen, aus denen die Kräfte zum Konjunktur Auf
ſtieg fließen, nämlich Kapitalbildung und Unternehmer Jni-
tiative, reſtlos verſchüttet.

Die Kardinalfrage ſei und bleibe: Finanzreform durch
Anpaſſung ſtagaklicher Schiedsſprüche an die Wirtſchafkslage,
Reform der Sozialpolitik durch Neugeſtaltung der Arbeiks
(oſen- Verſicherung und der Krankenverſicherung.

Es habe ſich in dieſer Kriſenzeit als unbedingt not
wendig erwieſen, die verheißungsvoll begonnene Verſtän-
digung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern fortzu
ſetzen. Wenn die exiſtenznotwendige Reform endlich zur
Durchführung kommen ſolle, müſſe in das neue Parlament
ein geſchloſſener Block des Bürgertums von rechts bis in
die Mitte hinaus einziehen mit dem energiſchen Willen, un
ter dem Geſichtspunkt des Allgemeinwohls Reformen nicht
nur in Programmen niederzulegen, ſondern ſie auch raſch
zur Tat zu bringen.

Es beſtehe die Gefahr, daß bei einem Reformwerk mit
dem Ziele des Ausgabenabbaus ſtatt der Einnahmen
erhöhung die Linie des geringſten Widerſtandes ge

wählt werde.

Den geringſten Widerſtand glaube man nach Lage der Dinge
bei der Wiſſenſchaft zu finden, und gerade hier ſeien ſche
matiſche Streichungen am gefährlichſten, träfen ſie doch
einen der wenigen Faktoren, die uns noch eine glückliche
Zukunft erhoffen laſſen. Wenn man neue Mittel, neue Er
findungen und neue Verfahren für unſeren wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg gewinnen wolle, dann könne ſie uns nur in
ben jahrelange Forſchungstätigkeit der Wiſſenſchaft
ringen
Mehr wie je müßten wir in der jetzigen ſchweren Zeit
mit allen Mitteln verſuchen, den Beſten unſeres Volkes

den Aufſtieg in Führerſtellen zu erleichtern.
So notwendig ein energiſch durchgeführtes umfaſſendes Re
formprogramm ſei, ſo wichtig ſei es auch, daß es ohne blei
bende Schädigung der organiſchen Weiterentwicklung un
ſerer Wiſſenſchaft die Baſis für ihr ungeſtörtes Funktio-
nieren und damit für die Steigerung unſeresVolkewohlſtandes ſchaffe. Daraus würde ſich dann der op
timiſtiſche Wille zu wagnisreicher Produktionserweiterung
entwickeln, der zuſammen mit der wiederhergeſtellten Renta-
bilitöst Vorausſetzung für unſeren Wiederaufſtieg ſei.

J 9 eFehlleitung von Kapital.
Wenn der Skaat wirtkſchaftet

Berlin, 3. Auguſt.
Eine der bemerkenswerkeſten Erſcheinungen in der

Kapikalwirtſchaft der öffentlichen Hand iſt die beſondere
Geſchicklichkeit der ſtaatlichen Organe, die öffentlichen Mittel
ausgerechnet in unrenkablen Bekrieben anzulegen.

Ein Beiſpiel hierfür bietet die SchichauSanierung, die
im vorigen Jahre nach dem Verluſt von mindeſtens 18 Mil
lionen Mark öffentlicher Gelder unter Aufwendung von
weiteren 21 Millionen und der Zuſicherung einer jährlichen
Unterſtützung von 3,5 Millionen Mark erfolgte, obwohl die
Vertreter faſt ſämtlicher Parteien erklärt hatten, daß die
geplante Sanierung dem Unternehmen auf die Dauer keine
wirkliche wirtſchaftliche Hilfe zu bringen vermöge. Nichts
deſtoweniger wurde das Geſetz über die SchichauSanierung
vom Reichstage angenommen, weil man die in den Elbinger
Schichau Werken drohenden Arbeiterentlaſſungen vermeiden
wollte. Wie ſich nun immer mehr herausſtellt, iſt dieſer
Geſichtspunkt fehl am Platze geweſen, denn die künſtliche
Aufrechterhaltung dieſes für die Verſorgung des Marktes
entbehrlichen Unternehmens führt nunmehr zu Schwierig
keiten für andere Betriebe, weil ſich das Schichau Unter
nehmen neuen Fabrikationszweigen zugewandt hat und da
mit den betreffenden Werken Aufträge und Beſchäftigung
entzieht.

So ſah ſich bereits vor längerer Zeit der Vertreter der
ſächſiſchen Regierung veranlaßt, dagegen Proteſt einzu
legen, daß die ſächſiſche Turbineninduſtrie durch die Um
ſtellung der Schichau-Werft auf Turbinenbau mit ſtaak

lichen Mitteln unkerboken wird.
Inzwiſchen hat ſich der Kreis derjenigen Jnduſtrien noch
vergrößert, deren Wirtſchaftlichkeit durch die Staatsſubven
tionen für die SchichauWerft und das dadurch ermöglichte
Eindringen der SchichauWerke in ohnehin überſetzte Pro
duktionszweige untergraben wird. Jm Intereſſe einer Ge
ſundung ſind in verſchiedenen Jnduſtriezweigen unter Auf-
wendung erheblicher Koſten Zuſammenlegungen und Still
legungen von Werken vorgenommen worden.

Mit den Steuern derſelben Jnduſtriezweige, die ſich um
eine Kräftigung ihrer Wirtſchaft bemühen, wird jetzt
durch das planloſe Vorgehen der Firma Schichau das
guke Ergebnis derärkiger Rakionaliſierungen vereitelt.

Es iſt ſehr bemerkenswert, daß der Staat die in der wirt
ſchaftlichen Entwicklung organiſch herbeigeführte Ausſchaltung
eines entbehrlichen Unternehmens unter Aufwendung von
Millionenbeträgen künſtlich aufhält, die er der privaten
Wirtſchaft durch Steuererhebung entzieht. Der ganze Vor
gang iſt ein Beiſpiel dafür, wie ſchwer es den Staatsorganen
wird. volkswirtſchaftlich richtig zu handeln.

Landtag lehnt Schlachtſteuer ab.
Bayern erläßt Nokverordnung.

München, 2. Auguſt.
Der Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtags hat

über das Schickſal der Schlachtſteuer in negativem Sinne ent
ſchieden, trotzdem Finanzminiſter Schmelzle dringend gebeten
hatte, dem Staate, der doch das Volk darſtelle, die notwen
digen Einnahmen zur Verfügung zu ſtellen. Sollte das Ge
genteil aber Wirklichkeit werden, dann werde die Regierung
dem bayeriſchen Volk, deſſen Volksvertretung verſagt habe,
ſeinen Volksſtaat retten.

Die Regierung ſei entſchloſſen, alle Folgerungen auf
ſich zu nehmen, um das nokwendige Ziel auf Grund der
für einen Staaksnotſtand in der Verfaſſung vorgeſehenen

Beſtimmungen zu erreichen.
In der Abſtimmung wurde dann aber trotzdem die Er

mächtigung zur Einführung der Schlachtſteuer mit 15 gegen
13 Stimmen abgelehnt. Für die Genehmigung der Ermäch
tigung hatten nur die Bayeriſche Volkspartei und die
Deutſchnationalen geſtimmt. Jn der Geſamtäbſtimmung
wurde das Finanzgeſetz ohne die Ermächtigung zur Einfüh
rung der Schlachtſteuer angenommen gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und der Nationalſozialiſten.



Die Bürgerſteuer in Bayern.
Mit der Bürgerſteuer hatte ſich der

ebenfalls zu befaſſen. Er nahm einen Geſetzentwurf an,
durch den beſtimmt wird, daß als ſogenannter Landesſatz
für die Bürgerſteuer im Sinne der Verordnung des Reichs

die Mindeſtſätze gelten, die in der genannten
Verordnung feſtgelegt ſind.

Um die bürgerliche Mitte.
Die Gründe für die Ablehnung der Staakspartei.

Berlin, 2. Auguſt.
Zu dem Scheitern der Verhandlungen über die Bildungeiner bürgerlichen Arbeitsgerreinſchaſt veröffentlicht die

Deutſche Staatspartei eine Erklärung, in der es u. a. heißt:
Zu der Anregung des Herrn Dr. Scholz, in einem gemein
ſamen Wäahlaufruf die Bereitwilligkeit zur Unterſtützung der
Regierung in der Finanzreform und zur Bildung einer
Fräktions gemeinſchaft zu bekunden, erklärt die Deutſche
Staatsparkei,

daß ſie einen gemeinſamen Aufruf unkerzeichnen wird,
der angeſichts der Gefähren für Reich und Volk die
Notwendigkeit einer durchgreifenden Finanzreform be
kont, wenn auch die Zenkrumspartei und die Bayeriſche

Volkspartei zur Mitunkerzeichnung bereit ſind.
Entſcheidungen über Fraktionsgemeinſchaften können von
der Deutſchen Staatspartei nicht heute, ſondern erſt nach den
Wahlen in Anſehung der Zuſammenſetzung des Reichstages
getroffen werden. Das iſt um ſo mehr der Fall, als auch
unſere Forderung, feſtzulegen, daß auf keinen Fall ein Zu
ſammengehen mit den Nationalſozialiſten in Frage kommen
dürfe, abgelehnt wurde.

Erklärung der Deutſchen Volkspartei.
Zu der Erklärung von KochWeſer über die Haltung

der Deutſchen Staatspartei in der Frage der Sammlmng der
bürgerlichen Mitte bemerkt die „Nationalliberale Correſpon
denz“, das parteiamtliche Organ der Deutſchen Volkspartei:

„Die Erklärung des Herrn Koch Weſer geht an den ent
ſcheidenden Punkten vorbei.

KochWeſer hat für die Deutſche Staatspartei nicht nur jede
fraktionelle Bindung für den kommenden Reichstag, ſondern

auch die Beteiligung an dem in Ausſicht genommenen ge
meinſamen Wahlaufruf abgelehnt. Die neue Lage, die er
dadurch geſchaffen hat, charakteriſiert ſich in dem Ueberein
kommen der anderen Parteien, nun ohne die Deutſche
Staatspartei zu verſuchen, das begonnene Werk der Samm
lung fortzuſetzen. Daß für die Zwecke des hier in Ausſicht
genommenen gemeinſamen Wahlaufrufs, die ja auch darin
beſtehen, die Sammlungsbeſtrebüngen zu fördern, das Zen
trum überhaupt nicht in Betracht kommen kann, geht ohne
weiteres aus der jedem Deutſchen bekannten eigenartigen
Struktur dieſer Partei hervor. Dasſelbe gilt von der Baye
xiſchen Volkspartei.

Die übrigen Parteien hörten aus den Darlegungen von
Koch Weſer immer wieder nur das Nein, mit welchen

Worken er es auch zu begründen verſuchte.

Vor einer neuen Lage.
Berlin, 3. Auguſt.

Die bereits entſchwundene Hoffnung, das Bürgertum
auf breiteſter Front zu ſammeln, hat einen neuen Jmpuls
erhalten. Der Führer der Staatspartei Ernſt KochWeſer
hat nämlich an den Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei
Dr. Scholz, ein Schreiben gerichtet, in dem er zunächſt noch
mals betont, daß die Türen der neuen Partei weit offen
ſtehen und Mitglieder aus allen geſinnungsverwandten
Kreiſen gleichberechtigt an der Beſtimmung der Führer
ſchaft und der parlamentariſchen Arbeit beteiligt ſeien, wenn
ſie ſich zum Anſchluß entſchließen.

Wenn aber ſeine eigene Perſon im Wege ſtehe, weil er
die Art der Gründung der neuen Parkei zu verankwor-
ten habe, ſo ſei er bereit, den Weg freizumachen und
ſchlage zur Ausſchaltung aller Hemmniſſe vor, daß ſo
wohl er wie Dr. Scholz ſich von der Führung der neuen
Partei zurückhalten und ſie anderen Kräfken überlaſſen.

Nur ſo werde es gelingen, alle geſinnungsverwandten Kreiſe
zu fruchtbarer politiſcher Arbeit in einer großen Staatspar
kei zu vereinen. An die Stelle von Koch im Aktionsausſchuß
der Staatspartei iſt bereits der preußiſche Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff getreten.

Selbſtverſtändlich hat dieſes Schreiben Kochs in allen
politiſchen Kreiſen außerordentliches Intereſſe erweckt, und
es werden zwiſchen HöpkerAſchoff und der DVP. in dennächſten Tagen Veſprehungen ſtattfinden, um die Sachlage
zu klären. Ob aber vor den Wahlen noch der große Wurf
der Gründung einer neuen Einheitspattei gelingen wird
ſteht dahin. Für eine ſolche Löſung wäre der Wahlkampf
bereits zu weit vorgeſchritten.

Auch der parteiamtliche Preſſedienſt der DVP. nimmt
in ſcharfablehnender Weiſe Stellung

Der Brief, ſo bemerkt ſie, bedeute den völligen geiſtigen Zu
ſammenbruch einer politiſchen Sammlungsaktion in der be
ſonderen Form, wie ſie von Herrn Koch Weſer e
und durchgeführt worden ſei. Der ſtaatsparteiliche Führer
Koch Weſer wiſſe ſich nicht anders mehr zu helfen, als daß
er ſeinen Vorſitz zur Verfügung ſtelle, nachdem ſein Rücktritt
bereits ſehr deutlich von den verſchiedenſten demokratiſcher
und ſtaatsparteilichen Stellen und Perſönlichkeiten in der
Oeffentlichkeit gefordert worden ſei. Es ſei aber naiv, nun
auch den Rücktritt des Herrn Dr. Scholz zu fordern, obwohl
dieſem die geſamte DVP. und vor wenigen Tagen noch der
Reichsausſchuß einſtimmig das uneingeſchränkte Vertrauen
ausgeſprochen hätten. Die Deutſche Volkspartei hat jeden
falls keine Veranlaſſung, ſich mit dem Führerproblem zu
beſchäftigen, weil Herr KochWeſer geſcheitert iſt. Darüber
hinaus wird die DVP., wenn jetzt die Staatspartei unter
anderer Führung zu der Frage der Sammlung und Zuſam-
menfaſſung eine andere Haltung einnimmt, ſicher ohne wei
teres bereit ſein, mit ihr und den anderen Parteien hier-
über zu verhandeln.

Es iſt aber bis zur Einigung noch ein recht weiter Weg
Vorläufig iſt die Lage die, daß die Staaksparkei erklärt,
man möge zu ihr kommen und die Volkspartei ihrerſeits, die
Tore für den Anſchluß der Skaakspartei an die bis jetzt be
abſichtigte Gruppierung der neuen Rechten ſtünden offen
Wenn man ſich einigen will, müſſen beide Teile auf Preſtige-
gründe verzichten und einander offen und ohne jeden Rück
halt enkgegenkommen.

Herr HallHalfen klagt.
In Sachen „Deutſche Staatspartei“, deren Namen be

kanntlich von einem Schriftſteller Hall-Halfen beanſprucht
wird, iſt Verhandlungstermin über den Erlaß der einſt
weiligen Verfügung auf den 16. Auguſt vormittags vor dem
Landgericht II Berlin anberaumt worden. Zu dieſem Ter
min hat Herr Häll-Halfen durch ſeine Rechtsanwälte Dr.
Erwin Feld und Dr. Max Jonas außer den Herren Artur
Mahraun und Koch Weſer auch die übrigen Mitbegründer
laden laſſen.

GSimſon über die Saarverhandlungen.
Der deutſche Standpunkt bleibt unverändert.

Köln, 2. Auguſt.
Der Führer der deutſchen Saarabordnung, von Simſon,

veröffentlicht Ausführungen, in denen er u. a. ſagt, daß das
bisherige Ergebnis der Pariſer Verhandlungen unbefriedi
gend ſei und daß es für unſere Zugeſtändniſſe eine Grenze
gegeben habe.

In der wichtigſten Frage, der Grubenfrage, häkten ſich
der franzöſiſche Standpunkt, der eine Beteiligung Frank-
reichs am Betrieb der Sgargruben zum Ziele hatte, und der
deutſche, wonach die Gruben ungeſchmälert wieder an ihre
früheren Beſitzer, den preußiſchen und den bayeriſchen Skaat,
zurückfallen ſollten, unvereinbar gegenübergeſtanden. Man
könne in dieſem Zuſammenhang auch nicht gut von einer
deutſch franzöſiſchen Zuſammenarbeit ſprechen, wenn dieſe
nur darin beſtehen ſollte, daß lediglich der eine Parkner dem
anderen einen Anteil an ſeinem Beſitz einräumk.

Die deutſche Saarabordnung hätte vor allem die Stel
lungnahme der Saarbevölkerung zu berückſichtigen gehabt
und entſcheidenden Wert darauf gelegt, in engſter Ueberein
ſtimmung mit der Saarbevölkerung zu bleiben.

Auf ſchwankem Geund.

e Roman von H. AbL. Fortſetzung. (Gachdrus nerboten.)
So jetzk weißk du's. Und ſeit wann, wenn

fragen darf?“
„Seit heute.“

„Seit heute Alle Wetter, deine Wiſſenſchaft iſt
ſeuen Datums.“ Dahlinger ſchwippte mit den Fingern
ind lachte kurz hinaus. Frau Melanie ſtotterte wieder:

„Edith aber EdithSie glaubten ihr nicht, wollten die Ernſthaftigkeit
ihrer Erkenntnis nicht gelten laſſen, wollten ſie feſtzwin
gen an dem einmal gegebenen Wort. eWahre Todesangſt kam ihr. Flehend blickte ſte die
Mutter an und haſchte nach des Vaters Hand.

„Mama Papa ich kann nicht! Glaubt mir
doch nur. Jch hab's ja nicht gewollt, es iſt von ſelbſt
gekommen. Jch kann nicht mehr! Jch fühl's daß ich's
nicht könnte. Lieber tot

„Na, na, nur nicht ſo hitzig. Jſts wirklich dein
voller Ernſt, ſo läßt ſich über die Sache ja wohl auch
in Ruhe reden.

Edith zuckte zuſammen. Jhre Hände, die des Va-
kers Rechte umklammert hielten, [öſten ſich; ſeltſam er
kältend ſtrich es über ſie hin. Einen Zornesausbruch
hatte ſie erwartet, ſtrenges Mahnen an das Bindende
eines einmal gegebenen Wortes und ſtatt deſſen nun
dieſer beinahe gemütliche Ton! Scham erfaßte ſie, daß
je ſich ſelber ſo unbeherrſcht gezeigt, die Angelegenheit
en Eltern gegenüber vielleicht ganz unnötigerweiſe von

einem s tet Ton r Sie zwang ſich zu
ruhiger Feſtigkeit, zu klarem Reden.
Ich weiß, daß ich unrecht an Ludwig handle,
wenn ich ihm mein Wort nicht halte, aber noch größer
wäre mein Unrecht, wenn ich ohne Liebe ſeine Frau
würde.

„Hm ſo ſo na ja, und wie geſagt, das
alles weißt du erſt ſeit heute?“

„Ja, Papa. Seit heute weiß ich es. Jn mir wars
ſeit Ilänger.“ſchon

Groß und voll ſchlug ſie die Augen zu dem Vater
empor. Der blidte hinein, als ſähe er in in dieſen

blauen Sternen etwas, das ihn höchſtlich intereſſierte
„Und du glaubſt deiner ganz ſicher zu ſein daß

du dich nicht in dir täuſcheſt?“
Ich täuſche mich nicht.“

NUnentwegt ſah ſie ihn an.
Seine Lippen öffneten und ſchloſſen ſich wieder.

Er hielt die Frage zurück, die ſich empordrängen wollte
und ſagte dann langſam, jetzt mit einem Ton der Würde:

„Es wird dich keiner zu einer Ehe zwingen, die
dein Glück nicht wäre. Biſt du dir wirklich völlig klar
darüber geworden, daß du Burkhardt nicht liebſt, ſo
iſt es immer noch das beſte du haſt den Jrrtum er
kannt, ſolange es noch Zeit iſt.“ Er machte eine Pauſe,
ſah wieder zur Gattin hinüber, die es für geraten fand,
ihn allein reden zu laſſen um Kur ſtumn ihre Zu
ſtimmung zu nicken und fuhr dann fort: „And wie
gedenkſt du, es Burkhardt gegenüber zu halten Meinſt
du, ich ſollte ihm die Mitteilung

Mit abwehrender Gebärde fiel ihm Edith ins Wort.
„Nein, nicht du. Jch ſelbſt werde ihm ſchreiben ich
ſelbſt. Und in ihr redete er weiter: „Wenn ihm weh
getan werden muß, dann ſoll es doch nur meine Hand
ſein, die das tut.“

Des Vaters Blick verfolgte jeden Wechſel in ihren
Mienen. bereitete ſich etwa die obligatoriſche Tränenflut
vor? Für derartige Gefühlsüberſchwem nungen hatte er
die denkbar geringſte Vorliebe. Er faßte Edith an der
Schulter und ſchob ſie zur Tür hinaus.

„Mir ſcheint, du biſt noch nicht vollkommen mit
dir gefeſtigt, wie es nötig iſt, um ſolch eine ernſte
Sache endgültig zum Abſchluß zu bringen. Geh einmal
über alles reichlich mit dir zu Rate, dann wollen wir

Berliner Angeſtellten-Kündigungen.
Zwiſchen 4 und 45 Prozent in der Metäallinduſtrie.

Berlin, 3. Auguſt
JDn der Berliner Metallinduſtrie ſind bisher folgende

Kündigungen ausgeſprochen worden
SiemensSchuckert- Werke Verwaltungsgebäude 280, Kabel

werk 170, Dynamowerk 66, Bahnabteilung 6 Angeſtellte.
AEG.: Apparatefabrik 109, Turbinen 120, Maſchinenfabrit

126 Angeſtellte und 15 Penſtonierungen.
Telefunken: 29 Angeſtelltenkündigungen beabſichtigt, vor
läufig einen Monat zurückgeſtellt.

Stock u. Co. 180 Angeſtellte, das ſind 45 Prozent der Be
legſchaft.

Deutſche Telefon und Kabelwerke: 45 Angeſtellte.
Deutſche Telefonwerke: 28 Angeſtellte.

Pintſch: 28 Angeſtellte.
NationalRegiſtrierkaſſen: 300 Angeſtellte (ſämtliche), abe

tur zür e der Anſtellungsverträge, da die Firma die
ſozialen Beiträge bisher ſelbſt bezahlt hat.

Borſig: Die Firma läßt Reverſe unterzeichnen zur Einwil
ligung in Kurzarbeit.

Breſt u. Co.: 150 Angeſtellte. Die Firma führte außerdem
b 1. Auguſt Kurzarbeit ein.

Deutſche Jnduſtriewerke Spandau: 11 Angeſtellte.
R. E. Conrad: 9 Angeſtellte.
Deutſche Orthopädiſche Werke: 6 Angeſtellte.
Polyphon: 20 Angeſtellte.
Zwietuſch: 4 Prozent von 500 Angeſtellten
Schwartzkopff: Schraubenfabrik wird ſtillgelegt. Es werden

don 129 Arbeitern 109 und von 20 Angeſtellten 12 entlaſſen.
Fleck: Vollſtändig ſtillgelegt. 40 Arbeiter und 7 Angeſtellte

werden entlaſſen.

Ein deutſchfranzöſiſcher Hrozeß.
Große Aufregung in der Preſſe.

Weißenfels, 3. Auguſt.
m Juni weilte eine Gruppe franzöſiſcher Schwimmer
in dem Städtchen Zeitz. Ein Teil der Gruppe beſuchte aw
Abend ein Tanzlokal, und zwei Franzoſen begleiteten ſchließ-
lich zwei deutſche Mädchen auf ihrem Heimweg. Darüber
entrüſteten ſich verſchiedene der Nationalſozialiſtiſchen Partei
naheſtehende oder ihr angehörende junge Leute. Feſt ſteht
ſoviel, daß, nachdem die beiden Franzoſen bereits wieder vor
den ſie angeblich bedrängenden Deutſchen losgelöſt hatten
ein unbeteiligter Deutſcher, und zwar juſt einer von denen
die die Franzoſen in Schutz genommen hatten, einen Meſſer
ſtich erhielt.

Wegen dieſes Meſſerſtichs, deſſen Urheber man in dem
jungen franzöſiſchen Schwimmer Cuvelier aus Tour-
coing in Nordfrankreich ſah, fand eine Verhandlung vor
dem Zeitzer Schnellrichter ſtakt, der den Franzoſen zu
vier Mongaken Gefängnis wegen ſchwerer Körperver

letzung verurtkeilke.
Der Franzoſe legte Berufung ein, und die Berufungsver-
handlung fand vor der kleinen Strafkammer des Naum-
burger Landgerichts in Weißenfels ſtatt. Das Gericht hielt ſich
im weſentlichen an die Ausſagen des Geſtochenen ſelbſt,
eines gewiſſen Schröder, der in dem Franzoſen den, Täter
ſieht, verwarf ſowohl die Berufung des Angeklagten als auch
die des Staatsanwalts und beließ es bei der vom Zeitzer
Schnellrichter feſtgeſetzten Gefängnisſtrafe von vier do
naten

Dieſes Urteil hat ſowohl in der deutſchen als auch in
der franzöſiſchen Preſſe ein ungeheuer ſtarkes Echo gefunden
Ein Teil der deutſchen Preſſe behauptet, daß die Berufungs
verhandlung zumindeſt mit einem „non liquet“ geendet habe
Wenn man einen Verdächtigen die Schuld nicht beweiſen
könne, dann müſſe nach der von altersher geübten Recht
ſprechung Freiſprechung erfolgen.

Die Kritik in Frankreich iſt natürlich weit ſchärfer. Man
ſpricht dort von einem „ſkändalöſen Arkeil“, und die fran
zöſiſche Preſſe ſchickt ſich offenbar an, das Urkeil zu politki
ſchen Zwecken auszunutzen.

Zurückzuweiſen ſind die franzöſiſchen Preſſeäußerungen
die von einer „ſkandalöſen Einmiſchung der Nationalſozig
liſten“ ſprechen. Selbſtverſtändlich haben die deutſchen Rich.
ter nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Recht geſprochen
Sollte allerdings das Naumburger Gericht ſich geirrt haben
indem es die einander entgegenſtehenden Ausſagen nich
richtig gegeneinander abwog, dann wird die neue Aufrol
lung des Falles, die infolge Einlegung der Reviſion vor
ſeitens des Franzoſen notwendig wird, Gelegenheit bieten
das Urteil einer Nachprüfung zu unterzieheen. Bis dahir
befindet ſich der Franzoſe in Freiheit und iſt nach Frankreick
zurückgekehrt
e e.

das as letzte Wort darüber ſprechen.“ Er drütkte die Klinke
nieder und hinter Edith wieder ins Schloß zurück.

Sie war kaum zum Zimmer hinaus, da hob Frau
Melanie wie außer ſich die Hände.

„Rudolf, ich bitte dich, das iſt ja ganz unglaub
lich, ich bin völlig ſprachlos.“

Ein Wink des Gatten erſuchte ſte, es auch noch eürte
Weile zu bleiben, dagegen ſagte er ſelber, während er
dabei ſich aus der Bruſttaſche eine Zigarre hervorzog
von der er langſam und behutſam die Spitze abknipſte-
„Jch“ halte das für die allerglücklichſte Wendung

dieſer langwierigen Verlobungsangelegenheit. Denn Lud
wig Burkhardt als künftiger Schwiegerſohn iſt mir ſchon
lange heimlich wider den Strich gegangen. Früher
vor einer halben Mandel von Jahren als wir noch
in dem elenden Provinzneſt ſaßen, ohne Ausſicht, daß
ich je ins Direktorium kommen würde, und auch mit
dem mageren, aufgeſchoſſenen Ving, der Edith, nicht
viel Staat zu machen war, na ja, heute aber
wo man eine Rolle ſpielt, ein Haus machen kann und
dazu das Mädel, wie die ſich in den letzten Jahren
rausgemuſtert hat wie geſagt, die Geſchichte mit dem
Burkhardt lag mir ſchon längſt im Magen. Perſönlich
den Anſtoß geben, daß die Verlobung in die Brüche
ging, wäre nicht fair geweſen. Kommt ſie nun aber
ſelbſt dahinter, daß ſie als Keine Beamtenfrau mit ein
paar tauſend Mark Gehalt zu ſchade iſt a la bon
heur, ich ſag' gewiß nicht nein dazu!“

„Ja, aber S wenn nun Burkhardt ſie iſt drei
Jahre mit ihm verlobt wenn er nun da jetzt Schwie
rigkeiten macht,“ meinte bedenktich Frau Melanie-

Doch ihr Gatte hohnlachte.
„Der und Schwierigkeiten? Der nimmt ſeinen Korb

und tritt irgendwo in Poſemuckel oder Buxtehude ſei
nen Amtsrichterpoſten an. Und die Edith. er ſchlug
ſich vor den Kopf „wie Schuppen fällts mir plötz
lich von den Augen. Darum alſo hat ſie neulich ſo ein
merkwürdiges Jntereſſe für das Baufach an den Tag
gelegt!“ Fortſetzung folgt.



Poincare ſchreibt weiter.
Er iſt entſchieden gegen Paneuropa.

Paris, 2. Auguſt.
Poinearé bringt ſich durch immer neue Artikel in

empfehlende Erinnerung bei ſeinen Landsleuten, wenn erſich lnch häufig nicht nur in der Heimat durch ſeine ſchroffe

Und dottrinäre Art mißliebig macht. So veröffentlicht er
in der „Illuſtration“ einen Artikel, der ſich in ſcharfen Wor
ten gegen den Gedanken eines europäiſchen Staatenbundes
wendet. Die frangöſiſche Denkſchrift und die Antworten der

27. befragten Mächte teilt er in fünf Gruppen, in denen er
die Hinzuziehung der Nichtmitgliedsſtaaten des Völkerbun

des, die Zuſammenarbeit des Staatenbundes mit dem Völ
kerbund, die Vorherrſchaft der politiſchen Fragen über die
wirtſchaftlichen, die Frage der Abrüſtung und chließlich die
Beziehungen des Staatenbundes zu den übrigen Erdteilen
geſondert behandelt. Er zählt dabei die Staaten auf, die
ſich für oder gegen die diesbezügliche franzöſiſche Auffaſſung
gewandt haben.

Poincare rät Briand, die Rechte des Völkerbundes in
keiner Weiſe zu ſchmälern, denn trotz der verſchiedenen
Schattenſeiten, die dieſe Einrichtung habe, behindere ſie doch

durch die Artikel 19 und 5 eine Aenderung der Verkräge,
da hierzu Einſtimmigkeit im Völkerbundsrak und in der
Völkerbundsverſammlung erzielt werden müſſe. Es müſſe
vermieden werden, aus vorläufig noch un beſtimmten Ver
handlungen, in denen Frankreich nußbringende Ergebniſſe
ſuche, Blindgänger zu erzielen.

Japan entſendet Truppen.
Der kommuniſtiſche Aufſtand in Zenkralchina

Schanghai, 2. Auguſt
Seitdem es ſich beſtätigt hat, daß der Aufſtand in Zen

kralchina, der im Grunde eine agrariſche Bewegung iſt, aus
geſprochen kommuniſtiſchen Charakter trägt, ſind die an ſei
ner Niederwerfung intereſſierten Kreiſe ſehr lebhaft ge
worden.

Die Zentralregierung in Peking war zuerſt durch das
ſtarke Aufgebot kommuniſtiſcher Kräſte überraſcht, beſonders
auch dadurch, daß die Bauern offenbar von bolſchewiſtiſchen
Agitatoren ausgerüſtet und von ruſſiſchen Abgeſandten mili
täriſch organiſiert ſind. Man hat ſich zwar inzwiſchen in
Peking wieder gefaßt und die Ab wehrmaßnahmen einge
leitet, die in der Macht der auch von anderen Seiten be
drängten Zentralregierung liegen.

Es ſcheint aber, daß man außerhalb Chinas dieſe Ver
teidigung gegen den. kommuniſtiſchen Aufſtand der Bauern
nicht für ausreichend häll. Die japaniſche Regierung hat
kleine Truppenkontingente ſofort nach China beorderk und

bereitet weitere Nachſchübe vor.
Außerdem wird eine diplomatiſche Aktion Japans ange

kündigt, die verſuchen ſoll, unter Hinweis auf die ſchwere
Gefahr einer kommuniſtiſchen Revolte die ſich im Bürger
krieg befehdenden chineſiſchen Generale, wenn nicht zu ge
meinſamer Abwehr, ſo doch mindeſtens zu einer Waffen
ruhe zu bewegen, damit von Peking aus energiſcher Wider
ſtand geleiſtet werden kann.

Ausſchaltung der Gimonkommiſſion.
Sein neuer Vorſtoß der Oppoſition im Unterhaus

London, 2. Auguſt.
Chamberlain keilte im Ankerhauſe den Empfang eines

Briefes des Vorſitzenden der Simonkommiſſion mit, in dem
dieſer ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß die
Regierung nicht ein Mitglied der Simonkommiſſion zu der
britiſchen Abordnung für die engliſch indiſche Konferenz er
nannk hat.
berakender Eigenſchaft jede erforderliche Erläuterung des
Berichtes zu geben.

Chamberlain zog daraufhin den von ihm in Ausſicht
geſtellten neuen Vorſtoß zur Einbeziehung Simons in die
britiſche Abordnung zurück. Lloyd George bedauerte, daß
die Konferenz die unſchätzbaren Erfahrungen Simons ent
behren müſſe. Die Regierung werde durch ihren Beſchluß
in Jndien einen Eindruck der Schwäche hervorrufen. Der
Staatsſekretär für Jndien, Sir Wedgwood Benn erwiderte,
daß die Anſicht der Regierung auf der einfachen Tatſache
beruhe, daß die britiſche Abordnung den indiſchen Unruhen
unbeeinflußt gegenübertreten wolle. Er ſchloß ſich dem Lob
der Anerkennung der Arbeiten der Simonkommiſſion an.
Die Konferenz werde den Bericht der Simonkommiſſion
miterörtern, aber ihre Mitglieder würden ohne jeden im
voraus feſtgelegten Plan an die Löſung des Problems her
angehen. Der Ausſchluß der an der Simonkommiſſion Be

ſei daher vollkommen natürlich und ſelbſtverſtänd
ich

Aus dem In und Auslande.
Die ſächſiſche Handelskammer gegen Skeuerſpionage.
Leipzig, 3. Auguſt. Die ſächſiſchen Handelskammern haben ſich

mit der Frage befaßt, daß das Reichsfinanzminiſterium zur He
bung der Steuermoral angeblich auf das Material nicht ver
zichten könne, das aus Anzeigen privater Perſonen über Zu
widerhandlung gegen die Steuerabgabengeſetze herrühre. Hierzu
haben die ſächſiſchen Jnduſtrie- und Handelskammern ausgeführt,
daß ſie die Steuerſpionage, die zur Hebung der geſunkenen
Steuermoral durchgeführt werden ſoll, ſelbſt für unmoraliſch
und daher für überaus gefährlich halten. Zudem haben ſie dar
auf hingewieſen, daß die Finanzverwaltung in dem gut eingear

beiteten Buch und Betriebsprüfungsweſen bereits ein hinrei
chendes Mittel beſttzen, um auf den Spionagedienſt verzichten
zu können.

MacDonald im Münchener Rathaus.
München, 3. Auguſt. Miniſterpräſident MacDonald ſtattete

mit ſeinen beiden Töchtern und Gefolge dem Rathaus einen
Beſuch ab. Jm Repräſentationsraum hieß Oberbürgermeiſter
Dr. Scharnagl namens der Stadt die Gäſte willkommen und
dankte mit herzlichen Worten für den Beſuch. Miniſterpräſident
MacDonald dankte freundlich und gab ſeiner Freude Ausdruck,
in dem wegen ſeiner Theater, Muſeen und Galerien ſowie ſon
ſtigen Kulturſchätzen weltbekannten München weilen zu können.

Mißerfolg der Anleihe „Fünfzahresplan in vier Jahren“.
Moskau, 3. Auguſt. Von amtlichen ſowjetruſſiſchen Stellen

wird zugegeben, daß die große Sozialiſierungsanleihe „Fünf
jahresplan in vier Jahren“ bisher ein Mißerfolg geweſen ſei.
Die Zeichnungen der Arbeiter und Kollektivwirtſchaften reichten
längſt nicht aus, um den Geldbedarf der Regierung zu decken.
Es iſt deshalb eine neue Verſtärkung der Propaganda für die
Anleihe beſchloſſen worden. Beſonders auf dem Dorf ſollen alle
ſtaatlichen Angeſtellten gleichzeitig die Verpflichtung überneh
men, mit aller Kraft für die Anleihezeichnung zu werben.

Sir John Simon erklärt ſich jedoch bereit, in

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 4. Auguſt 1930

Achtung die Pilzzeit ſetzt ein! Sobald die
Pilzzeitt beginnt, ſcheint es auch geboten, auf die mit dem
Pilzgenuß verbundenen Gefahren zu verweiſen. Wer Pilze
ſammelt, der muß Pilzkenntnis beſitzen, und wer Pilze
zum Markt bringt, iſt verpflichtet, dieſe ſamt und ſonders
zur Kontrolle vorzulegen Von den bei uns vorkommenden
Pilzen iſt ein weit größerer Teil eßbar, als von vielen
Leuten angenommen wird. Beim Sammeln iſt aber die
größte Vorſicht geboten, da ein einziger giftiger Pilz unter
Umſtänden ausreicht, um Menſchen zu töten. Der Genuß
des Knollenblätterpilzes zieht ſehr oft den Tod nach ſich.
Häufig ſind aber Erkranküngen näch dem Verzehren von
Pilzgerichten nicht darauf zurückzuführen, daß die Pilze
giftig waren, ſondern daß ſie unſachgemäß behandelt wurden.
Zu alte Pilze oder ſolche, die nach ihrer Einbringung zu
lange gelegen haben, entwickeln Gifte der Verweſung, die
dem Pilze an ſich eigen ſind. Bei Regenwetter oder un
mittelbar danach dürfen Pilze nicht geſammelt werden,
denn ſolch durchnäßte oder von Maden durchſetzte Schwämme
ſind geſundheitsſchädlich. Man ſuche nur junge und völlig
friſche Pilze, zumal dieſen auch ein höherer Nährwert inne
wohnt, als den ausgewachſenen

Pilzſuchers Glück. Als Seltenheit brachte uns
heute der Schüler Richard Böhme aus Rotta einen brauch
baren Steinpilz, den er in Rottaer Flur fand und der das
ſtattliche Gewicht von 21 Pfund hat.

Zehn Gebote für Radfahrer. I. Halte dein Rad
ſtets in Ordnung! Unterlaſſe zweckloſe und beläſtigende
Glockenzeichen, benutze keine Hupen! 2 Sorge für Licht,
guten Rückſtrahler und wirkſame Bremſen! 3. Fahre
ſcharf rechts, überhole links, ſei vorſichtig an Straßen
kreuzungen, Halteſtellen und Schutzwegen! 4. Fahre rück
ſichtsvoll die Straße iſt keine Rennbahn und kein Zirkus

denke an alte Leute und Kinder! 5. Gib rechtzeitig
Handzeichen, wenn du abbiegen, wenden oder halten willſt!
6. Fahrt. nicht nebeneinander, es iſt gefährlich und hindert
andere Wegbenutzer! 7. Beachte Verkehrszeichen, ſie gelten
für alle Straßenbenutzer, auch für dich! 8. Hänge dich
nicht an Fahrzeuge an! 9. Befördere keine Gegenſtände,
die dir und anderen gefährlich werden können! 10. Nimm
keine erwachſenen Perſonen mit auf dein Rad, auch die
Mitnahme von Kindern iſt nicht ohne Gefahr!

Wehls Volks-Variètè-Schau trifft morgen Dienstag,
den 5. Auguſt, in Kemberg ein und wird am ſelben Tage
auf dem Schützenplatz ihre Eröffnungs Vorſtellung mit
einem außergewöhnlichen Weltſtadtprogramm geben. Aus
dem Programm ſei hier nur kurz erwähnt: 3 Wehls, der
geheimnisvolle Briefkaſten, eine geſetzlich geſchützte Neuheit
auf exzentriſchakrobatiſchem Gebiete, welche in den erſten
Variètés und Zirkuſſen des Jn und Auslandes gezeigt
wurde. Außerdem zwei Mayinis am Doppelreck mit ihren
tollkühnen Leiſtungen, mit Original-Todesſprung. Ganz
beſonders ſei noch erwähnt: Fräulein Tilla Wehls mit
ihrem Spiel mit dem Tode am I5 Meter hohem Schiffs
maſt. Weitere Aktraklionen, beſtehend aus erſtklaſſigen
Luft und Parterre-Akrobaten. Gute Clowns und Auguſte
ſorgen für den nötigen Humor. Die allabendlichen tollen
Burlesken bringen auch den griesgrämigſten Beſucher zum
Lachen. Die Schau gaſtierte in den größten Städten mit
dem beſten Erfolg. Die Eintrittspreiſe ſind der heutigen
Zeit entſprechend ſo niedrig gehalten, daß ſich ein jeder den
Beſuch der VolksVariéte- Schau leiſten kann. Darum ſei
am Dienstag die Parole: „Auf zur VariétéSchau“ auf
dem Schützenplatz. Alles nähere ſiehe Inſerat.

Dommitzſch. Ein ſchwerer Unfall, der leicht ernſtere
Folgen haben konnte ereignete ſich abends in der Breiten

mühle. Die Tochter Hilde der Beſitzerin, Witwe Hartmann,
wollte dem Maſchiniſten, der an der Dreſchmaſchine be
ſchäftigt war, mitteilen, daß die Arbeit beendet werden
ſollte. Dabei wurde ſie von einer Verbindungsſtelle des
Treibriemens an den Kopf getroffen, und durch die Wucht
mit dem Kopf gegen das Schwungrad geſchleudert. Frl.
Hartmann erhielt eine klaffende Wunde am Schädel und
blieb beſinnungslos liegen. Zum Glück glitt der Riemen
von der Scheibe. Mitglieder der Sanitätskolonne leiſteten
die erſte Hilfe. Jm Krankenhauſe Torgau wurde ſofort
eine Operation vorgenommen und feſtgeſtellt, daß neben
einem Riß der Kopfhaut die Schädeldecke verletzt ſei. Je
doch hat die Patientin ſich bisher gut erholt.

Lichtenburg, 2. Aug. (Großfeuer) Am Sonnabend
vormittag kurz nach 11 Uhr brach in der Schäferei der
Domäne Feuer aus. Das Feuer entſtand in einem Stalle,
in dem die Zuchtböcke und Maſthammel untergebracht
waren. Die Freiw. Feuerwehren von Lichtenburg, Prettin,
Labrun, Großtreben waren ſchnell zur Stelle und bekämpften
energiſch den Brand. Der FachwerkStall war jedoch nicht
zu retten, desgleichen gelang es auch nicht, die Tiere aus
dieſem Stalle, 10 wertvolle Zuchtböcke und ungfähr 25
Maſtſchafe, der Feuerbrunſt zu entreißen. Ueber die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Wurzen, 1. Auguſt. Die Wurzener Kunſtmühlenwerke
und Biskuitfabriken vorm. F. Krietſch hatten vor etwa 14
Tagen bei ihren Gläubigern um die Bewilligung eines
Moratoriums bis 15. September d. Js. nachgeſucht; es iſt
nicht gelungen, innerhalb der hierführ vorgeſehenen kurzen
Friſt die zur Annahme des Moratoriums erforderliche Ein
ſtimmigkeit zu erzielen, und die Verwaltung hat ſich ge
nötigt geſehen, das gerichtliche Liquidations Vergleichs
verfahren zu beantragen. Jn einer Aufſichtsratsſitzung
wurde feſtgeſtellt, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr, ein
ſchließlich der regulären Abſchreibungen von 152000 Mark,
mit einem Verluſt von rund 449000 Mark abſchließt.

Leipzig, 1. Aug. (Große Waffenfunde in Leipzig).
Die Ermittlungen der politiſchen Abteilung der Kriminal
polizei Leipzig über den Verbleib des Reſtes der im Januar
dieſes Jahres aus einem Waffenhaus der Reichswehr in
Leipzig geſtohlenen Waffen würden am Freitag von einem
letzten Erfolg gekrönt: Beamte der politiſchen Polizei fanden
in einem Garten zu LeipzigKleinſchocher zwei Maſchinen
gewehre 08, zehn Jnfanteriegewehre, vier Karabiner, 1250
Schuß gegurtete Maſchinengewehrmunitionen, ferner Hand

n

grangatenzünder, Zündſchnuren und Gewehrgranaten Alle
dieſe Gegenſtände waren in einer von Mitgliedern der
KPD. ſorgfältig mit Blech ausgeſchlagenen großen Kiſte
gelagert. Die Ermittlungen der politiſchen Polizei werden
weitergeführt.

Mord, Mordverſuch und Selbſtmord
Köthen (Anhalt). Aus dem Hauſe des Kreisſägewär-

ters Müller in dem benachbarken Dohn dorf erkönken
Sonnabend früh gegen ſieben Uhr vier Schüſſe. Hinzueilende
Perſonen fanden den dort wohnenden 20jährigen Arbeiker
König mit einem Kopfſchuß vor der verſchloſſenen Hauskür
liegen. Man er in das Haus ein und ſtieß auf die 28jäh
rige Frau Müller, die mit einem Burſtſchuß kot am
Boden lag. Im erſten Stock fand man die 60jährige Schwie
ermutker mit zwei Bruſtſchüſſen, die aber noch berichten
onnte, daß ein Streit ſtattgefunden habe, in deſſen Verlauf

König auf ſie und die junge Frau Müller drei Schüſſe abge
geben habe, worauf er ſich ſelbſt das Leben zu nehmen ver
ſuchte. Die Männer der beiden Frauen beſtätigken, daß
König, der an Naſenkrebs likk und deshalb ſehr unverträg
lich war, ſchon wiederholt mit den Frauen Skreit hatte. Die
ſchwerverletzte alte Frau und König murden dem Kölhenet
Krankenhauſe zugeführt. Man hofft, die Frau am Leben er
halken zu können. König dürfte kaum zu retten ſein.

Der neue Leiter des Deſſauer Bauhaufes
Oeſſau. Als Nachfolger von H. Mayer am Bauhaus iſt

der bekannte Berliner Architekt van der Rohe beſtimmt
worden.

Zuſammenlegung in der anhaltiſchen Forſtrerwaltung
Deſſau. Jn Fortſetzung ſeiner Sparpolitik hat das An

haltiſche Staatsminiſterium weſentliche Vereinfachungen und
Zuſammenlegungen in der anhaltiſchen Forſtverwaltung
beſchloſſen. Jm Harz und im Fläming ſoll je eine Oberför
ſterei eingezogen werden, wodurch eine Vergrößerüng
der übrigen Reviere entſteht. Das Revier Aderſtedt wird
mit einem Aſſeſſor beſetzt, und die Reviere Deſſau und
Heid burg ſollen aufgeteilt werden.

Deſſau. Herbſtübung des 12. Jnfankeriere
giments. Das 12. Jnfanterieregiment hält ſeine Herbſt
bung vom 4. bis 10. September im Raume Staßfurt-
Wanzleben Halberſtadt ab. Am 4. September findet ein

Elbübergang oberhalb von Schönebeck ſtatt. e
Folgen der ungünſtigen Wirtſchaftslage e

Magdeburg. Wie aus einer dem Reichstag vorgelegten
Ueberſicht über den Stand der Erhebung und Beitreibung
der Zölle und Verbrauchsabgaben nach dem Stande vom
I. April 1930 hervorgeht, betrug das Steueraufkommen in
den Monaten Oktober 1929 bis März 1930 im Landesfinanz-
amtsbezirk Magdeburg 99 527 000 RM. Die Steuer rück
ſt än de betrugen am 1. April 1930 23 056 000 RM und ver
teilen ſich auf 57 610 Fälle; geſtundet ſind 15 853 000 RM
1472 000 RM. aus Billigkeitsgründen erlaſſen und 391 000
RM niedergſchlagen. Der Bezirk Magdeburg ſteht von 26
Landesfinanzamtsbezirken an 26. Stelle. e

Um die Riedrigwaſſerregulierung der Elbe
Magdeburg. Auf die von der Arbeitsgemeinſchaft der

Elbſchiffahrt dem Reichsverkehrsminiſter zugegange Ent
ſchließung betreffend die baldige Jnangriffnahme der Nied-
rigwaſſerregulierung der Elbe hat der Miniſter geantwortet,
daß er die Regulierung der Elbe von der tſchechiſchery
Grenze bis Hamburg als eine ſeiner nächſten großen Auf
gaben betrachte. Jn dem Regulierungsentwurf ſollen die
Aenderungen berückſichtigt werden, die das Bett und die Ab
flußverhältniſſe in den letzten Jahrzehnten erfahren haben
Der endgültige Entwurf ſoll bis Ende 1930 fertiggeſtellt ſein
Für den Entwurf einer verſchärften Regulierung werde aller
dings noch das Jahr 1931 in Anſpruch genommen werden
müſſen. Nach ihrer Prüfung werden ihre Ergebniſſe dem
Elbwaſſerſtraßenbeirat zugehen.

Halle. Bürohausneubau. Der ſeit langem vom
preußiſchen Staat geplante Neubau eines Bürohauſes wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach auf dem Gelände des Trödels,
wenn irgendmöglich, noch in dieſem Jahre errichtet werden.
Man hak den Bau eines vierſtöckigen Hauſes vorgeſehen, in
dem die drei Kataſterämter und das Kulturamt unterge

zracht werden ſollen. neh

Neunzig Morgen Getreideernte vernichtet
Merſeburg. Das unvorſichtige Umgehen mit Streichhöl

zern durch ſpielende Kinder hat wieder einmal großen Scha
den angerichtet; im benachbarten Schafſtädt brannten
durch dieſen Leichſinn zwei Getreidediemen nieder, während
die benachbarte Scheune von den Flammen verſchont wurde.
Die Ernte von etwa 90 Morgen wurde völlig vernichtet.

Drei Perſonen vom Blitz getroffen
Preußlitz. Bei dem letzten ſchweren Gewitter ſchlug der

Blitz in das Gemeindehaus und das danebenſtehende neu
erbaute Haus des Arbeiters Kieſewetter ein. Der Blitz
nahm ſeinen Weg an der Lichtleitung entlang in den Keller
und traf dort die Ehefrau Marzak, die ihre Kellerfenſter
ſchließen wollte. Jhr wurde der rechte Arm und das rechte
Bein gelähmt. Jm Kieſewetterſchen Hauſe ſchlug der Blitz in
die Lichtleitung und verbrannte den am Schalter ſtehenden
Arbeiter K. im Rücken, während ſeiner Frau der rechte Arm
enden wurde. Brandſchaden iſt in beiden Fällen nicht ent-

anden.

Scharlach im Zeitzer Ferienheim
Zeitz. Jm Kinderheim der Stadt Zeitz iſt Scharlach ausge

brochen, ſo daß die Schließung des Ferienheimes ange
ordnet wurde. Die ſchwer erkrankten Kinder wurden dem
ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt, während die übriger
Kinder der Pflege der Eltern anvertraut wurden.

Weißenfels. Eigenartiger Sport. Hier wurde
nachts eine ganze Reihe Fenſterſcheiben von Geſchäften
durch Bubenhand zerſchnitten. Etwa 50 Scheiben weiſen
quer über die ganze Breite ſcharfe Schnitte auf. Für die
Ergreifung der Täter wurde eine Belohnung von 100 RM
ausgeſetzt.

Niedergebra. Beim Holzabladen tödlich ver
unglückt. Beim Abladen von Langholz aus einem Run
genwagen auf dem Bahnhof Niedergebra wurde der Land
wirt Lamſter tödlich verletzt. Von dem Wagen löſte ſich
eine Seitenrunge. die abrollenden Stämme trafen den Land
wirt an den Kopf, ſo daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Frick war nicht in Garmiſch
Erfurk. Zu der Beſprechung der thüringiſchen Miniſter

in Garmiſch meldet ein hieſiges Blatt aus Weimar, daß Mi
niſter Frick an ihr nicht teilgenommen habe. Die Einladung
hätte ihn. da er mehrere Tage von ſeinem Standquartier ab
weſend war, zu ſpät erreicht. Auch das Schreiben des Mi
niſters Dr. Frick, in dem er das mitteilt, ſei aus den gleicher
Gründen verſpätet eingetroffen. Es babe ſich alſo nur un



einen Gedankenaustauſch zwiſchen dem Miniſter Dr. Käſtne
und dem Vorſitzenden Miniſter Baum, insbeſondere in
deſſen Eigenſchaft als Finanzminiſter gehandelt.

e Schnellgerichte auch in Thüringen
Weimar. Wie verlautet, beabſichtigt das Thüringer Ju

ſtizminiſterium im Hinblick auf das vom Reich erlaſſene Waf
fenverbot die Einrichtung von Schnellgerichten anzuordnen
um bei Ueberfällen und Verſammlungsterror ſchnell ein
ſchreiten zu können.

Eiſenach Brand ſtiftung in den Hörſet wer
ken? Die Entſtehungsurſache des großen Schadenfeuers i
den Hörſelwerken konnte bisher noch nicht ermittelt werden
Da Brandſtiftung vermutet wird, hat die Unterſuchungskom
miſſion eine Belohnung von 3 000 RM ausgeſetzt für Per

ſonen, die den oder die Täter zur Anzeige bringen, damit
Beſtrafung erfolgen kann.

150-jähriges Jubiläum der Greizer Schützengeſellſchaft
Greiz. Vom 3. bis 11. Auguſt feiert die Privilegierte

Schützengeſellſchaft in Greiz ihr 150jähriges Beſtehen. Dieſer
Gedenktag der Privilegierung ſoll in feſtlicher Weiſe began
gen werden, zugleich mit der Weihe einer neuen von den
Schützenfrauen geſtifteten Fahne. Am Sonntag fand eine
Gefallenen-Ehrung am Greizer Ehrenmal ſtatt verbunden
mit der Fahnenweihe. Ein großer hiſtoriſcher Feſtzug ſtelltedie Geſchichte der Geſellſchaft und des Schützenweſens dar

Auch die Jnnungen beteiligten ſich mit Feſtwagen, außer
dem 20 Schützengilden mit 700 Schützen und etwa 1500 Feſt
zugteilnehmer. Auch die Reitervereine der Umgebung waren
im Feſtzug vertreten. Fahnenpaten ſind der Erbprinz T
Gera und der älteſte Sohn der Prinzeſſin Herm. Reuß ä. L.
Prinz Johann Georg zu Schöngaich-Carolath. Der Vater der
Prinzeſſin Hermine, Fürſt Heinrich der Zweiundzwanzigſte
Reuß ä. L., war der letzte regierende Fürſt des Landes und
auch der letzte Protektor der Schützengeſellſchaft

Wernigerode, 29. Juli. Ein übles Abenteuer erlebete
hier eine junge Frau in einem alten Hauſe in der Friedrich
ſtraße, das trotz der durchgeführten Kanaliſation die Ab
ortanlage noch im Hinterhaus aus Großvaters Zeiten be
ſitzt. Das Unglück wollte es, daß die Frau mit der ganzen
Abortanlage durch das morſche Gebälk durchbrach und in
die Abortgrube hinabſtürzte. Auf die Hilferufe der Un
glücklichen erſchien eine Nachbarin, die aber bei dem An
blick das Bewußtſein verlor. Im letzten Augenblick wurde
der Ehemann der verunglückten Frau auf den Vorfall auf
merkſam, und es gelang ihm, mit einer Leiter ſeine ſchon
beſinnungslos gewordene Frau aus der gefährlichen Lage
zu befreien. Die Bedauernswerte erlangte erſt am Abend

das Bewußtſein mit ärztlicher Hilfe wieder.
Ein grauenvoller Fund

Leipzig. Jm Keller eines Hauſes in der Lindenſtraße
wurde unter Holzwolle verſteckt der bereits ſtark in Ver
weſung übergegangene Leichnam eines neugebore-
gen Kindes aufgefunden. Die polizeilichen Ermittlungen
ergaben, daß das Kind kurz nach der Geburt vor etwa
acht Tagen erdroſſelt wurde. Die Kindesmutter,
das Dienſtmädchen Klarg M., wurde unter dem Verdacht
der Kindestötung verhaftet.

Leipzig. Neun Perſonentödlichverunglückt,
In der Woche vom 20. bis 26. Juli erlagen in Leipzig 9 Per
ſonen tödlichen Unfällen und 8 endeten durch Selbſtmord

Taucha. Blauſäurevergiftug nach dem Ge
Jm benachbarten Plöſitznuß bitterer Mandeln.

verzehrte der dreijährige Sohn des Bäckermeiſters Leſchke
beim Spielen gefündene bittere Mandeln. Nach dem Genuß
ſtellten ſich durch Blauſäure verurſachte Vergiftungserſchei
nungen ein, und die Hilfe des ſofort herbeigerufenen Arztes
kam zu ſpät, da der Tod inzwiſchen eingetreten war.

Untkerſchlagungen von 20 000 RM aufgedeckt
Lengefeld i. Erzg. Eine unvermutet vorgenommene

Kaſſenreviſion bei der hieſigen Girokaſſe hatte ein über
raſchendes Ergebnis Es wurden Unterſchlagungen in Höhe
von 20 000 RM aufgedeckt. Durch dieſe ſeit mehreren Jahren
begangenen Verfehlungen werde aber, wie verlautet, die
Stadt nicht in Mitleidenſchaft gezogen, da der Fehlbetrag
durch weit höhere Sicherheitsrücklagen gedeckt ſei. Die nächſte
dere nene wird weitere Einzelheiten zutage
ördern.

Plauen. Beim Antennenbau tödlich verun
g lüſckt. Beim Anbringen einer Antenne zog ſich durch Ab
ſtürzen der Elektrotechniker Schaller ſo ſchwere innere
liegen zu, daß er im Krankenhaus ſeinen Verletzungen
erlag Die Ankikriegskundgebung der KPD in Dresden

Dresden. Die Antikriegskundgebung, zu der die kom
muniſtiſche Preſſe in den letzten Tagen für den 1. Auguſt auf
gerufen hatte, iſt im Weſentlichen ohne größere Störungen
oerlaufen. Jn der ſiebten Abendſtunde bildete ſich auf dem
Wilhelmplatz in DresdenNeuſtadt ein Demonſtrationszug,
der etwa 1200 Teilnehmer aufwies, und ſich unter Mitfüh
rung zahlreicher Transparente, Plakate uſw. in Richtung
Pieſchen bewegte. Die Polizei ſah ſich gezwungen, verſchie
dentlich Plakate mit hetzeriſchen Auſſchriften zu entfernen
und mußte, da Widerſtand entgegengeſetzt wurde, mehrmals
mit dem Gummiknüppel eingreifen. Gegen 9 Uhr abends
löſte ſich der Zug auf.

Schweres Exploſionsunglück.
2 Tote, drei Schwerverletzte.

Köln, 3. Augufr.
Auf der A.G. für Stickſtoffdünger in Knapſack ereignete

ſich ein ſchweres Exploſionsunglück.

In einem Prüfraum ſollten an fünf Arbeitern Gas
ſchutzmasken auf ihre Dichtigkeit hin geprüft werden. Dieſe
Prüfung wurde unter Leitung eines Feuerwehrmannes vor
genommen, der eine Patrone, die ein auf die Augenſchleim
häute wirkendes Reizgas enthielt, anſteckte.

Kaum war die Gaspakrone angezündet, als ſich eine
urchtbare Exploſion ereignete und gleichzeitig den ganzen

Raum mit Flammen anfüllte, die die Kleidung der Arbeiter
in Brand ſehzten. Die Arbeiter folglen nicht dem Beiſpiel
des Feuerwehrmannes, ſich mit den brennenden Kleidern
auf die Erde zu werfen, ſondern liefen ins Freie hinaus, wo
bei ſie ſich am ganzen Körper ſchwere Brandwunden zu
zogen. Nachdem zwei Arbeiter bald nach ihrer Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarben, iſt nunmehr ein weiterer Arbeiter
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Reichsbankausweis vom 23. Jnli 1930 hat ſich die

geſamte Kapitalanlage der Bank um 71,6 Mill. RM auf 1585,8
Mill. RM. ermäßigt. Der Umlauf an Reichsbanknoten verringerte
ſich um 221 Mill. RM auf 3965.9 Mill. RM. Die Deckung der
Noten durch Gold allein erhöhte ſich von 62,59 in der Vorwoche
auf 66 diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
66,99 auf 70,6

In der allgemeinen Wirtſchaftslage iſt immer noch keine Ent
ſpannung zu verzeichnen. Allerdings verſpricht man ſich von der
bevorſtehenden Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
wenigſtens eine teilweiſe Beſſerung, die jedoch für manche Jn
duſtrien jahreszeitlich recht ſpät einſetzen dürfte.

Die auf den Stichtäg des 23. 7. 80 berechnete Großhandels
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt unverändert 125, 5
Die Erhöhung des Jndex für Agrarſtoffe um 0,59, wird durch
Senküngen in den anderen IJndexgruppen ausgeglichen

Auf dem Arbeitsmarkt droht eine weitere Verſchlechterung der
Lage einzutreten. Hervorzuheben ſind die angekündigten Ent
laſſungen in der Berliner Metallinduſtrie ſowie im Steinkohlen
bergbau. Der mitteldeutſche Arbeitsmarkt erfuhr durch die Wieder
S un der Arbeit im Mansfelder Kupferbergbau eiine erfreuliche

ntlaſtung.

I Berufs-, Unterhaſtungs- und Node-
s Zeitsohriften
liefert Richard Armolcdl, Buchhandlung, Leipzigerstr.

Sonngbend, den 9. Auguſt 1930, nachm 7 Ahr
werden im Gaſthof zu Meuro

an der Straße Kemberg-Schmiedeberg
die Aepfel (Goldparmäne) und Birnen (meiſt Gute Luiſe)

an allen Straßen
ſämtliche Pflaumen

gegen Barzahlung öffentlich meiſtbietend verpachtet
Meuro, den 3. Auguſt 1930

Der Gemeindevorſteher Nebelung

Arbeſtshurgchen

15--17 Jahre alt, ſtellt ſofort ein
Guſtav Knak

Gebe in großen und kleinen Poſten
Brennholz (Abfllholz)

billig ab
Suche für ſofort einen

Mein Saison Ausverkauf
hat am I. August begonnen.

Der jetzigen wirtschaftlichen Notlage entsprechend habe ich die

Preise ganz bedeutend abgebaut
sodaß Sie sich für weniges Geld

schöne Anschaffungen machen können.

Je kaufen heit sparen
J. G. Schneider

Wittenberg, Markt

a
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Inkarnathlee
Balkersbucher Erbſen

Sommerwicken
Peluſchken
Gelbſenf
Buchweizen
Weißerübenſaat
Winterwicken
Winterraps
Winterrübſen

empfiehlt

Uber 5ehal
Geſche ſtehe doh esen in der Hienstag, den 5. Auguſt, abends S Uhr

auf dem Schützenplatz in Kemberg ihre erſte große

rn

Man 2 Tage! Nur 2 Tage!
Wehl's

trifft hier ein und gibt

VorstelIam
mit einem Rekord- Programm im Tempo der Zeit.

Preiſe der Plätze: Stuhlſitz 70 Pfg., 1. Platz 50 Pfg, 2. Platz.
40 Pfg., Stehplätz 80 Pfg. Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.
Um zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion.

Ruclolf Huhn
Kleicer Mäntel Stoffe Gardinen

Finn ſie ſten ſenneſen

Prima junges fettes BeſtellungenHammeillejsch a
en Kuchen-PflaumenRich. Krauſemann Nachf.,

Jnh. Heinrich Schneider

Morgen Dienstag an
ſiſcher denn

in Eispackun
Paul Miertzſchke, Burgſtraße

Ia
für den Hausgebrauch ſchützt vor Fliegen: Speiſen und Getränke
in Speiſekammer und Küche, auf dem täglichen Tiſch oder feſtlicher Tafel,
ſchützt ſeidene Lampenſchirme, koſtbare Decken uſw., im Krankenzimmer
Medikamente, Verbandſtoffe. Die Glashaut ſchützt und erhält
alles wie neu. Die Rolle (1,50 m lang) iſt für 45 Pfg. erhältlich in der

Buchhandlung Rich. Arnold, Leipziger Str.

Otto Quinmque

Junge Fühner
zu kaufen geſucht

Hermann Gutheil

nimmt bis Mittwoch abend

III
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Bund der Frontſoldaten
Mitwoch, den 6. Auguſt, abends
9 Uhr im Palmbaum

Verſammlung
Der Ortsgruppenführer
M Krieger Verein

R abends 9 Uhr, im Ver
einslokal Hotel Palmbaum

Verſammlung
Erſcheinen aller Kameraden iſt ſehr
erwünſcht. Der Vorſtand

kelehshanner
J Sehwarz-kot-boll

Bund deutsch. Kriegsteil-
nehmer F. V.

Ortsgruppe Kemberg.
Morgen Dienstag abend 9 Uhr

im Bürgerſaal

Verſammlung
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich

Der Vorſtand.

h Dienstag, den 5. Aug. h

Gefſügelfutter Huskator“
fördert die Eierproduktion und
das Wohlbefinden der Hühner

E. G. Pfeil

Heute früh 2 Uhr verschied sanft nach längerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
und Großvater, der Auszügler

Wilhelm Günther
im 73. Lebensjahre. Dies zeigen in tiefstem Schmerz an

Die trauernden Hinterbliebenen
Ateritz, den 3. August 1930.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr vom Trauer-
hause aus statt.

erhältlich bei

Für die vielen Beweise der Teilnahme beim Hin-
scheiden meiner lieben Frau sagen wir allen auf diesem
Wege herzlichsten Dank

Adolph Schmidt
und Schwester Scholtesseek

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.

e

h a




	Kemberger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 90
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






